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Brandenburgische Provinzialsynode vom
18. September 1925

Die 18. Brandenburgische Provinzialsynode bezog am 18. September

1925 Stellung zu den laufenden Konkordatsverhandlungen zwischen

dem Heiligen Stuhl und Preußen:

"Die Provinzialsynode der Mark Brandenburg spricht sich mit

Entschiedenheit gegen den Abschluß eines Konkordats mit der

römischen Kurie aus, weil sie darin eine Gefahr für die Wahrung der

Autorität und Souveränität des Staates, eine Gefährdung der Freiheit der

kulturellen Entwicklung, insbesondere der Schule, und eine Bedrohung

des konfessionellen Friedens erblickt.

Sie fordert, daß eine etwa notwendige Regelung der zwischen dem Staat

und Rom zu lösenden Fragen nach dem Beispiel Württembergs auf dem

Wege staatlicher Gesetzgebung nach den Normen der Reichsverfassung

und des Deutschen Rechts erfolgt.

Sie erwartet von den Kirchenbehörden, daß nicht nach dem Vorbilde

des bayerischen Konkordatsabschlusses die Wahrung der evangelisch-

kirchlichen Belange mit den Verhandlungen zwischen Staaten und Kurie

verquickt wird."
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